Molterer verleiht Abfall-Innovationspreis "Phönix 2001"

Utl.: Hauptpreis für burgenländischen Abfallverwerter ReUse, Sonderpreis für vier steirische HAK-Schüler =

Wien (OTS) - Umwelt- und Landwirtschaftsminister Mag. Wilhelm Molterer hat gestern, Donnerstag, abend das burgenländische Abfallverwertungsunternehmen ReUse mit dem Abfallinnovationspreis "Phönix 2001" ausgezeichnet. Das Unternehmen mit Sitz in Oberpullendorf hat sich auf die Demontage von ausgedienten elektronischen Produkten und Bauteilen spezialisiert, die anschließend wieder verwendet oder verwertet werden können. Ein "Phönix"-Sonderpreis ging an vier Schüler der BHAK Liezen, die einen Film zum Thema Mülltrennung produziert haben.

Die Verwertung von elektronischen und elektrischen Altgeräten, wie sie von ReUse praktiziert wird, sei eine der wichtigsten abfallpolitischen Herausforderungen der Zukunft, betonte Molterer. Der immer kürzere Verwendungszyklus von Computern, Handys und anderen elektronischen Geräten lasse die Abfallmengen stark ansteigen. Eine entsprechende Richtlinie, die für alle EU-Staaten die Sammlung und Verwertung in einheitliche Bahnen lenken soll, werde aber wahrscheinlich nicht vor 2004 in Kraft sein. Österreich bemühe sich daher, die Umsetzung des Richtlinieninhalts vorzuziehen. Molterer hält eine freiwillige Vereinbarung zwischen dem Umweltministerium und den befassten Wirtschaftsbranchen zu diesem Zweck für sinnvoll und machbar.

Univ.-Prof. Dr. Helmut Kroiß, Präsident des Österreichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverbandes (ÖWAV), verwies in seiner Rede darauf, dass die vielfältigen und vernetzten Probleme der Abfallwirtschaft nur durch gesamtgesellschaftliches partnerschaftliches Handeln gelöst werden könnten. Daher unterstütze der Verband auch den Partnertag Abfallwirtschaft, der am 11. Mai mit Veranstaltungen in ganz Österreich begangen werde. Mit dem „Phönix“ verfolge man nicht zuletzt das Ziel, neuartige Lösungsvorschläge für die Abfallwirtschaft bekannt zu machen und zur ihrer Umsetzung beizutragen.

Zwtl.: Auszeichnungen für innovative Abfalllösungen

Die elektronischen Altgeräte, die bei ReUse bearbeitet werden, werden österreichweit gesammelt, ihre Bestandteile grob getrennt. In Oberpullendorf folgt dann die eigentliche Demontage, und das auf höchstem Technologieniveau. Unter anderem ist hier eine weltweit einzigartige automatische Entlötanlage im Einsatz. Die "Phönix"-Jury attestiert dem Projekt, "in beinahe allen Kernbereichen an die Grenzen des bisher technisch Machbaren" gegangen zu sein.

Mit einem Sonderpreis wurde ein Film zum Thema Mülltrennung bedacht, den die Schüler Markus Gole, Marc Müller, Martin Steiner und Andreas Zischka aus dem 5. Jahrgang der BHAK Liezen gedreht haben. Das Hauptaugenmerk liegt auf der "richtigen" Sammlung von Kunststoffabfall mit dem Gelben Sack. Der Film richtet sich besonders an Jugendliche zwischen 13 und 15 Jahren.

Die Vermeidung und Verwertung von Abfällen führe zu mehr Materialeffizienz und bringe neben betriebswirtschaftlichem auch volkswirtschaftlichen Nutzen, unterstrich Molterer. Der "Phönix" soll die Ideensuche und Ideenverbreitung auf diesem Gebiet anregen und praxisnahe, innovative Projekte vor den Vorhang holen. Der Hauptpreis für die Firma ReUse ist mit 96.322 Schilling (7.000 Euro) dotiert, der Sonderpreis für die Liezener HAK-Schüler mit 13.760 Schilling (1.000 Euro). Ausgeschrieben wurde der "Phönix" vom Umwelt- und Landwirtschaftsministerium gemeinsam mit dem Österreichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverband (ÖWAV).

Vier weitere Einreichungen, die sich für das Finale des "Phönix" qualifiziert hatten, wurden mit Urkunden ausgezeichnet:

· ARGE Matrix, Villach/Klagenfurt ("Das Niedrigstoffhaus")

· Dr. Christoph Lampert, Wien ("Kompost und Klärschlamm: Ressourcenträger, Lückenbüßer oder Abfall")

· Oberösterreichisches Abfallverwertungsunternehmen, Wels ("Abfalldatensystem im Altstoffsammelzentrum")

· Wertstoff Circle Services, Leinfelden-Echterdingen ("Anwendungsempfehlung für eine transparente Verpackungs- und Abfallwirtschaft")

Detaillierte Unterlagen über die Preisträger bei:

ÖWAV, Mag. Fritz Randl (01 / 535 57 20 - 86, Fax 01 /  532 07 47,  E-mail: randl@oewav.at)

